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Guten Tag!

Die Stadtwerke tragen Ihre Bestim-

mung im Namen: Wir arbeiten für die 

Bürger Lippstadts. Der Wettbewerb, 

das Internet, ermöglichen Strom- und 

Gaseinkauf auch andernorts. Doch nur 

wenige unserer Kunden nutzen das. 

Nicht, weil wir die Billigsten sind (das 

sind wir nicht; mehr dazu auf S. 9). 

Sondern, weil wir fair sind und uns 

redlich anstrengen. Und weil wir uns 

persönlich einbringen. Das macht uns 

aus; so wollen wir sein.

Siegfried Müller

Geschäftsführer

Neue Tarife

Editorial

Reichlich Strom 
zur Auswahl
Seit 1. Juni bieten die Stadtwerke Lippstadt in Sachen Strom deutlich mehr 
als je zuvor: Nahezu maßgeschneiderte Produkte mit Laufzeiten von ein, 
zwei oder drei Jahren sind im Angebot. „ENERGIE VON HIER” heißt das  
Tarifsystem, bei dem die Kunden den Preis für 2016, 2017 und 2018 selbst 
bestimmen können. Je länger sie Planungssicherheit wünschen, umso mehr 
Ersparnis ist möglich.

So kann ein Lippstädter Musterhaushalt mit einem durchschnittlichen  
Jahresverbrauch von 4.000 Kilowattstunden Strom und 20.000 Kilowatt-
stunden Erdgas bis 2018 bis zu 300 Euro und mehr sparen – und zwar ohne 
die in der Branche ansonsten weit verbreiteten Preisfallen (versteckte Boni,  
Erhöhungen, Prämien und Rückvergütungen – siehe S. 9). Die Energiekosten 
bleiben bis zum Vertragsende stabil. Zusätzlich gibt es bei den „ENERGIE 
VON HIER”-Tarifen den gewohnten vollen Kundenservice der Stadtwerke 
Lippstadt mit persönlichem Ansprechpartner im Kundencenter: unmittelbar 
vor Ort, in der Bunsenstraße 2 in Lippstadt.

Sämtliche 35.000 Kundenhaushalte wurden im Frühjahr angeschrieben. Wer 
wollte, musste den neuen Tarif nur ankreuzen und unterschreiben. Den Rest 
erledigen die freundlichen Helfer bei den Stadtwerken. Die Wechselquote 
liegt bei rund 30 Prozent, was im Branchenvergleich beachtlich ist. Wer noch 
nicht gewechselt hat, für den gilt weiterhin die so genannte Grundversor-
gung: unterm Strich etwas teurer, dafür mit extrem kurzer Kündigungsfrist. 
Ein Umstieg in die „ENERGIE VON HIER”-Tarife ist jederzeit möglich.
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Das CabrioLi in Lippstadt 
hatte vom ersten Tag an 

eine Textilsauna, in-
zwischen setzt sich 
dieser Trend im-
mer mehr durch: 
sowohl in der 
Region wie auch 
in ganz Deutsch-
land. Warum das 
so ist, lässt sich 

nur vermuten:  
Insbesondere ältere 

Menschen genieren 
sich oft und gehen  

daher aus Schamgründen 
nicht in die Nacktsauna. Die 

Textilsauna hingegen akzeptieren sie gern. Auch der eine 
 oder andere Saunabesucher mit ausländischen Familien
wurzeln fühlt sich wohler in der Textilsauna. 

Denn: Nackt geht man nur in Finnland, Deutschland, Öster-
reich, Südtirol, Polen, Russland und den Niederlanden in die 
Sauna. In Mittel- und Süditalien, Frankreich, Spanien, Aus

Wasserspielplatz 
in Planung
Das CabrioLi soll im kommenden Jahr um eine Attraktion reicher werden.  
Wenn der Aufsichtsrat im September die finanziellen Mittel freigibt, soll bis zum  
Beginn der Freibadsaison 2017 ein Wasserspielplatz errichtet werden, und zwar zwi-
schen Außenbecken und Hallenbadgebäude. Die Investition soll um die 200.000 Euro 
betragen. Der Bau der Anlage soll im September starten, nach Ende der Freibadsaison.

Der geplante Wasserspielplatz bietet Kleinkindern die Möglichkeit, Spielspaß mit Wasser zu genießen, und 
zwar ganz ohne Schwimmbecken. Auf einer ebenerdigen Fläche werden Spritz- und Sprühdüsen sowie fest 
installierte Spielgeräte angebracht, die sich an Kinder zwischen zwei und zehn Jahren richten. Über ein kaum 
wahrnehmbares Gefälle wird das Wasser abgeführt. So können auch sehr kleine Kinder das nasse Element 
gefahrlos erleben. Denn ertrinken kann auf einem Wasserspielplatz niemand, weil der Wasserfilm immer nur 
wenige Millimeter stark ist. Ein Sonnensegel soll übrigens hinreichend Schatten bieten. 

Der ca. 200 Quadratmeter große Wasserspielplatz wird damit nahezu einzigartig in der Region sein. Eine ver-
gleichbare Installation gibt es in Bad Sassendorf; dort, am Anfang der Fußgängerzone, war sie ursprünglich ge-
dacht als ein reines Wasserspiel. Doch regelmäßig wird die Anlage von Kindern spielend in Besitz genommen.

tralien und in den USA wird die Sauna stets leicht bekleidet 
betreten. In Finnland saunieren Männer und Frauen zwar 
nackt – aber getrennt voneinander. Nur der engste Familien
kreis oder sehr gute Freunde gehen dort gemeinschaftlich  
in die Sauna.

Unschlagbares Angebot
Im CabrioLi wurde und wird die Textilsauna vom ersten Tag 
an gut angenommen, Tendenz steigend: „Bei einem Tages-
eintritt von sechs Euro ist das ja ein unschlagbares Angebot”, 
erklärt Badleiter Stefan Schneider.

Das Hygiene-Argument als Grund für die Nacktsauna zieht 
übrigens nicht: Menschlicher Schweiß ist allenfalls salzig, 
sonst aber nicht unhygienischer als die trockene Berührung 
der Haut beim Handschlag. Im Übrigen gilt aus ästhetischen 
Gründen auch bei der Textilsauna die Regel: „Kein Schweiß 
auf Holz!” Gesessen und gelegen wird auch in der Textilsauna 
üblicherweise auf großformatigen Badetüchern.

Die Textilsauna im CabrioLi ist übrigens mit 80 Grad Celsius 
als wirklich heiße Sauna im klassischen Sinne konzipiert und  
bietet gleichzeitig Platz für acht Leute. Nur Aufgüsse werden 
dort nicht gemacht.

Trend Textilsauna – in Lippstadt ein alter Hut
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Hund im Freibad – am Ende der Freibadsaison

Viele Hunde sind verspielt wie kleine Kinder. Viele Hunde 
lieben Wasser, springen rein, wieder raus, holen den Ball, 
schütteln sich und haben einen Riesenspaß. Natürlich 
gehören Hunde nicht ins Schwimmbad. Oder doch? Viel-
leicht nur an einem besonderen Tag, ganz am Ende der 
Badesaison? 

Die Antwort lautet ja. Und auch im CabrioLi wird es 
am 23. Oktober von 10:00 bis 17:00 Uhr erstmals einen 
Hundebadetag im Außenbereich geben. Das CabrioLi ver­
anstaltet dieses Event in Zusammenarbeit mit der Initiative 
#hundimfreibad und verweist auf die guten Erfahrungen, 
die andere Bäder in Deutschland damit gemacht haben.

Der Eintritt beträgt 0,50 Euro „pro Pfote und Fuß”. Der 
Impfausweis des Hundes muss mitgebracht werden. Hunde 
müssen außerhalb des Beckens angeleint sein. Empfohlen
werden Handtücher für die Hunde sowie Spielzeug. Die 
Hälfte der Einnahmen geht an das Lippstädter Tierheim. 

Strenge Hygienevorschriften
Selbstverständlich gelten für den „Hundetag” mindestens 
die gleichen Hygiene­Kriterien wie sonst auch. Hunde 
verlieren im Vergleich zu Menschen genauso viele Haare, 
die Filteranlagen werden nicht besonders belastet. Den­
noch werden viele menschliche Badegäste es sicherlich 
schätzen, dass die Aktion Hund im Freibad am Ende und 
nicht am Anfang der Badesaison steht.

Für Badegäste ergeben sich nach der Veranstaltung keine 
Nachteile. In der Regel wird das Wasser nach Abschluss 
der Saison oder im darauffolgenden Frühjahr vor Beginn 
der neuen Badesaison vollständig abgelassen. Grund dafür 
ist eine entsprechende DIN­Norm, die eine Komplettreini­
gung der Becken inklusive aller Filter mindestens einmal 
im Jahr vorschreibt. Alle eventuell verbleibenden Verun­
reinigungen sowohl durch Mensch als auch Hund werden 
spätestens dann beseitigt.

12. August 2016
Kids Club Party
Exklusiv für Kids­Club­Mitglieder

17. September 2016 · 18:00-22:00 Uhr
Männerabend – Grillen und mehr ...
(öffentlicher Badebetrieb bis 17 Uhr)

25. September 2016
Jakob-Koenen-Gedächtnisschwimmen 
Wettkampf des LS Teutonia 08 
(kein öffentlicher Badebetrieb)

23. Oktober 2016
Hundeschwimmen
Spaß für Vierbeiner im Außen becken
und vieles mehr ...!

Ab 25. November 2016
Weihnachts-Trödel im Foyer
Der Erlös wird gespendet

Jeden Samstag · 14:00 bis 17:00 Uhr 
Großer Spielenachmittag 
mit allerlei Spielgeräten zum Toben
(Änderungen aus betrieblichen Gründen 
möglich)

Infos zu Schnupper­Aquakursen, Mee r­
jungfrauen­Schwimmen, Sauna auf güssen etc. 
gibt es auf www.cabrioli.de, bei Facebook 
und an der Kasse.

CabrioLi 

Veranstaltungen und Aktionen
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Im Frühsommer wurde Deutschland 
von sogenannten Starkregenereignis-
sen gebeutelt. Bayern, Baden-Würt-
temberg, aber auch der Raum Ham-
burg und einige Orte in Ostwestfalen 
waren betroffen. Die Wassermassen 
kamen oft mit nur minimaler Vor-
warnzeit. Der Regen ging nahezu 
punktuell nieder. Innerhalb kürzes-
ter Zeit traten Bäche über die Ufer, 
Schlamm wälzte sich durch Ort-
schaften, die Kanalsysteme liefen 
über. Abgesehen von den möglichen 
klimabedingten Ursachen für derlei 
Jahrhundertereignisse fragt man sich 
natürlich: Kann das bei uns zu Hause 
auch passieren?

Karl-Heinz Schwartze ist Leiter der 
Stadtentwässerung Lippstadt: 

Kann so etwas in Lippstadt auch 
passieren, wenn die Lippe über 
die Ufer treten sollte?

Natürlich. Und das ist in der Vergan-
genheit auch schon passiert. In Lipp-
stadt konnte man nach dem Hochwas-
serereignis im Jahr 1965 mit dem Boot 
über den Rathausplatz fahren. Wenn 
man sich am Nordeingang der Marien
kirche die Hochwassermarkierungen 
ansieht, wird man feststellen, dass der 
Wasserstand bei der Katharinenflut am 
25. November 1890 noch höher war.

Nimmt man solche schrecklichen 
Dinge zur Kenntnis und geht zur 
Tagesordnung über oder hat so 
was Einfluss auf die Stadtent-
wässerung?

Nach dem Hochwasser im Jahr 1965  
ist die Leistungsfähigkeit des Lippe- 
systems stark verbessert worden. Aber  
es gibt natürlich technischen Grenzen. 
Wenn mehr Wasser kommt als das 
System abführen kann, wird es immer 
zu Ausuferungen kommen. Statistisch 

XXL-Kanal-Bauwerk 
schwebte in die Grube
57 Tonnen schweres Verbindungsstück 

mit Spezialkran installiert 

Neuer Mischwasserkanal im Gewerbegebiet Am Wasserturm
Die Aktion im Mai war für alle Beteiligten eine Besonderheit und eine  
große Herausforderung: Allein 47 Tonnen brachte das große Kanal-Ver
bindungsbauteil auf die Waage. Dessen Abdeckplatte wog noch einmal  
zehn Tonnen. Um diese gewaltigen Gewichte in die Baugrube heben zu  
können, war ein Spezialkran nötig und absolute Präzision von den Bau
arbeitern gefordert. Das XXL-Bauwerk verbindet nun die bis zu zwei Me-
ter großen Kanalrohre im neuen Mischwasserkanal im Gewerbegebiet am  
Wasserturm. „Diese ungewöhnlichen großen Rohre sind wichtig, um schon 
jetzt auf zukünftige Erweiterungen im Gewerbegebiet vorbereitet zu sein”, 
sagte Baustellenleiter Michael Kemper.

Dieser Mischwasserkanal wird künftig das Regen- und Abwasser des kom-
pletten Gewerbegebietes auffangen und zum Klärwerk leiten. Im Sommer 
wurde das große Verbindungsbauwerk für den neuen Kanal an der Welser-
straße auf Höhe der Fuggerstraße installiert. Die Kosten der Gesamtmaß-
nahme belaufen sich auf 600.000 Euro.

Die Stadtentwässerung Lippstadt AöR (Anstalt öffentlichen 
Rechts) ist ein hundertprozentiges Tochterunternehmen der 
Stadt Lippstadt. Aufgabe der AöR ist die kommunale Entwäs-
serung im Stadtgebiet von Lippstadt (ca. 71.000 Einwohner) 
mit rund 38.000 Haushalten. Einwohner und Industriebetriebe 
leiten täglich rund 15.000 Kubikmeter Abwasser in die Lipp-
städter Kanalisation. Die Aufbereitung dieser Abwassermenge 
in der Lippstädter Kläranlage ist eine wesentliche Aufgabe der 
Stadtentwässerung.

Starkregen und Überschwemmungen 
	 auch in Lippstadt möglich
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gesehen ufert die Lippe seltener als 
einmal in 100 Jahren aus. Deshalb  
haben wir in der Kernstadt auch keine 
ausgewiesenen Überschwemmungs
gebiete mehr. Nördliche und Südliche 
Umflut, Schifffahrtskanal und die Lippe 
selbst führen ein hundertjähriges Hoch
wasser innerhalb der Ufer ab. Aber ein 
Hochwasserereignis mit einer statis
tischen Wahrscheinlichkeit von einmal 
in 250 Jahren wird auch die Kernstadt 
und die an der Lippe gelegenen Stadt-
teile überfluten.

Was wir in Bayern erlebt haben, 
war ja ein so genannter Jahr
hundertregen. Wie definiert  
man diese Regen-Kategorien? 

Ein Jahrhundertregen ist ein Regen der 
statistisch gesehen einmal in 100 Jah-
ren fällt. Regendaten werden kontinu-
ierlich bspw. vom Deutschen Wetter-
dienst ausgewertet. Daraus entstehen 
Statistiken, die auf solche seltenen  
Ereignisse hochgerechnet werden.  
Neben der Niederschlagshöhe in Milli- 
meter spielt aber auch die Zeit eine 
entscheidende Rolle. 30 Millimeter in 
30 Minuten heißt: Alles steht unter 
Wasser, 30 Millimeter in 30 Stunden 
macht dagegen keine Probleme.

Auf welche Art von Starkregen
ereignisse ist der Standort Lipp-
stadt eingerichtet?

Regenwasserkanäle werden ausgelegt 
für Ereignisse, die alle zwei bis fünf 
Jahre passieren. Da sich das Nieder-
schlagswasser in den Unterführungen 
unter der Bahn hindurch am tiefsten 
Punkt schnell sammelt, was sehr schnell 
zu Verkehrsproblemen führen kann, 
werden diese Anlagen für ein fünfzig
jähriges Ereignis ausgelegt. Hochwasser
schutzeinrichtungen, z. B. in der Lippe, 
werden für ein hundertjähriges Ereignis 
ausgelegt. 

Zu den Themen Hochwasserschutz und Schutz vor Rückstau hat die  
Stadtentwässerung Informationen auf ihrer Homepage eingestellt. Jeder  
kann auf www.stadtentwaesserung-lippstadt.de in der Rubrik „Hoch
wasserschutz” nachsehen, ob sein Grundstück gefährdet ist. Beratung  
gibt es aber auch direkt und persönlich bei der Stadtentwässerung  
Lippstadt AöR, Bunsenstraße 2, Lippstadt. 

In den vergangenen 20 Jahren 
sieht man immer mehr Regen-
rückhaltebecken. Warum werden 
diese Becken gebaut, warum  
ändert man nicht einfach das 
Kanalsystem?

Rückhaltebecken sollen die Gefahren 
durch ausufernde Gewässer verringern. 
Jedes Gebiet – auch z. B. eine Wiese 
oder ein Acker – hat einen natürlichen 
Abfluss. Wenn jetzt auf der Wiese ein 
Baugebiet entsteht, erhöht sich der Ab-
fluss aufgrund der befestigten Flächen. 
Dieses Abflusswasser wird in Rückhal-
tebecken gespeichert und langsam an 
das Gewässer abgegeben. Mit größeren 
Kanälen würde man den Abfluss nicht 
verbessern.

Wo in Lippstadt droht unter Re-
gengesichtspunkten die größte 
Gefahr?

Das sehe ich in den Bahnüberführun-
gen. Hier sind steile Rampen angelegt. 
Das Wasser schießt nach unten und 
würde sich – wenn die Pumpen nicht 
arbeiten – sehr schnell so hoch auf-
stauen, dass es zu einer Gefahr werden 
könnte.

Und wo droht in der Stadt die 
größte Überschwemmungsgefahr 
durch die Lippe?

Nach meiner Meinung droht die größte 
Gefahr dort, wo die Lippe eingedeicht 
ist. Wenn ein Hochwasser lange auf  
einen Damm wirkt, beginnt der Damm 
zu durchfeuchten, d. h. der Erdkörper 
steht unter Auftrieb und es können 
sich Fließwege bilden. Dann kann der 

Damm auch brechen. Um das zu 
verhindern, müssen bei Hochwasser 
die Dämme ständig kontrolliert werden. 
Mitunter müssen auf der Luftseite 
Sandsäcke gelegt werden.

Wenn ich Eigenheimbesitzer bin 
und in Lippstadt wohne: Welche 
Hausaufgaben sollte ich in Sachen 
Überschwemmungsgefahr und 
Kellerschutz erledigt haben?

Auf Hochwasser, also ausufernde Ge-
wässer hat der Einzelne wenig Einfluss. 
Irgendwann hat sich jemand entschlos-
sen dort zu bauen. Damit dürfte das  
Risiko einer Überflutung durch Hoch-
wasser in Kauf genommen worden sein. 
Bei Kellerüberflutungen sprechen wir 
von Rückstau aus dem Kanal. Hier ist 
jeder verpflichtet, entsprechende Rück-
stausicherungen einzubauen. Dies wird 
aber nicht immer gemacht und wenn 
doch, dann werden die Anlagen oft 
nicht ausreichend gewartet.

Starkregen und Überschwemmungen 
	 auch in Lippstadt möglich

Interview mit Entwässerungsfachmann Karl Heinz Schwartze

Karl-Heinz 
Schwartze 
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In unserem kleinen Rätsel können Sie herausfinden, ob Sie die wichtigsten Fachbegriffe kennen. Zu gewinnen 
gibt es eine Familien-Jahreskarte für das Lippstädter CabrioLi, eine Smartphone-Prepaidkarte im Wert von  
50 Euro und einen Wertgutschein in Höhe von 20 Euro für iTunes bzw. Play Store.
Damit es etwas einfacher wird, haben wir die Antworten schon aufgelistet. Jetzt müssen Sie den Ziffern der Lösungen 
die passenden Buchstaben der Fragen zuordnen und das Lösungswort unten notieren. 

Das SWL-Kundenrätsel

Gewinnen Sie freien 
Eintritt für das CabrioLi!

1 2 3 4 5 6 7 8

Die richtige Lösung senden Sie bitte per E-Mail bis zum 31. August 2016 mit dem Betreff „Rätsel SWL-Sommer 2016”  
an die Stadtwerke Lippstadt: gewinnen@stadtwerke-lippstadt.de. Die Gewinner werden in der nächsten Ausgabe des  
Kundenmagazins veröffentlicht. Teilnehmer, die sich professioneller Gewinnspielgesellschaften bedienen, sind vom Gewinn 
ausgeschlossen; Mitarbeiter der Stadtwerke Lippstadt und deren Angehörige ebenfalls. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Egal, ob auf der Energiesparlampe, beim Kauf der neuen Waschmaschine oder auf dem 
heimischen Stromzähler im Keller – auf allen Elektrogeräten stehen Angaben und Kürzel, 
die uns etwas zu deren Energieverbrauch oder zur Energieeffizienz verraten. Doch Hand 
aufs Herz: Wissen Sie, welche Angabe für was steht?

Energiemenge, mit der man  
15 Hemden bügeln oder  
1 Kuchen backen kann.

A R Bezeichnung für ein intelligentes Heim, in  
dem Haushalts- und Elektrogeräte über ein ge-
schütztes Funknetz miteinander vernetzt sind.

I Abkürzung für ein Verfahren, 
das neben Strom auch Wärme 
erzeugt.

L Foto, das die energetischen 
Schwachstellen eines schlecht 
gedämmten Hauses zeigt.

Chemische Verbindung aus Kohlenstoff und 
Sauerstoff, deren Ausstoß maßgeblich am 
Treibhauseffekt und Klimawandel beteiligt ist.

C B Einheit, welche die Nennleistung 
von Photovoltaik-Modulen  
beschreibt.

I Neue Stromtarife der Stadtwerke 
Lippstadt, die seit 1. Juni 2016 
gültig sind.

O Endkonsument, der Strom  
verbraucht, aber auch selbst  
ins Netz einspeist.

1 CO₂ 4 Smart home3 kWp2 1 kWh 5 KWK

6 Energie-Prosumer 7 Thermografie-Bild 8 ENERGIE VON HIER
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   Vorsicht bei 
Schnäppchenpreisen  
   im Internet

„Da schau ich doch lieber 
ins Internet und hol’ mir ’nen 
richtig günstigen Tarif!” 

Verbraucher, die so handeln, haben 
die Rechnung ohne den Wirt gemacht. 
Und der heißt bei internetbasierten 
Sonderangeboten „Vergleichsplattform”.
Doch auch Plattformen müssen sich 
finanzieren und erhalten von den Gas- 
und Stromanbietern Vermittlungspro-
visionen. Um möglichst viele Kunden 
anzusprechen, versuchen zahlreiche 
Versorger, sich möglichst gut in den 
Vergleichen zu positionieren. Hierzu 
wenden Sie verschiedene Strategien
an wie Boni, Beigaben (iPad, Grill) 
und werben mit besonders günstigen 
Preisen.

Die Vergleichsplattformen unterstützen 
die Strategien der Energieanbieter und 
geben meist die Grundeinstellungen 
vor. Beispielsweise wird der Boni in 
den Arbeitspreis eingerechnet, die Ver-
gleiche sind nur auf das erste Lieferjahr 
ausgerichtet und es werden nicht alle 
Tarife eines Versorgers angezeigt. 

Hierdurch erscheinen die oftmals als
Apotheke gebrandmarkten seriösen
Anbieter in einem schlechten Licht. 
Bundesweit finden sich mehr als 
196.000 Tarifkombinationen, die im 
ersten Jahr billiger sind als die jewei-
lige Grundversorgung, aber ab dem 
zweiten Jahr teurer. 

Viele Kunden suchen bei einem Ver-
gleich bewusst bis das erste Stadtwerk 
oder ein anderer seriöser Anbieter an-
gezeigt wird. Hier sollten jedoch die 
Grundeinstellungen des Portals beach-
tet werden, die oft gut versteckt und 
aufwändig neu zu konfigurieren sind.

Damit gilt nach wie vor der Grund-
satz: Vergleichen ist gut – Vertrauen
ist besser, denn wer billig kauft, 
zahlt am Ende oft doppelt.
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Energiesparen 
auch im Sommer
Nur ein Tag Sommerhitze und die Wohnung ist ein 
Backofen. Wie bekommt man die Hitze richtig in den Griff? 

Falsches Lüften im Sommer kann Feuchtigkeits- und Schimmel-
pilzschäden hervorrufen. Kellerräume sind davon am meisten

 betroffen. Eine aktuelle Untersuchung zeigt: 62 Prozent der 
Deutschen sind fälschlicherweise davon überzeugt, dass 

ausgiebiges Lüften in den Sommermonaten die Bildung von 
Schimmelpilz vermeide. Nur 19 Prozent wissen, dass auch 

im Sommer Stoßlüften die richtige Wahl ist.

Mobile Klimaanlagen verbrauchen viel Strom und können leicht 
100 Euro Betriebskosten in einem Sommer verursachen, haben 

die Verbraucherzentralen herausgefunden. Viel günstiger sei 
ein Ventilator, der nur etwa ein Zwanzigstel des Stroms einer 
solchen Anlage brauche. Wichtig zu wissen ist auch: Mobile 
Klimaanlagen sind häufig extrem laut. Wer Musik hören will 
oder telefonieren muss, der muss sich entscheiden: zuhören 
oder die Hitze fühlen.

Stand-by-Strom kostet laut Umweltbundesamt bis zu 100 Euro 
im Jahr. Während die Urlauber am Strand liegen oder über Berge

 klettern, verbrauchen ihre Haushaltsgeräte und die Unterhaltungs-
elektronik zu Hause weiter unbemerkt Strom. Auf der Online-

Plattform www.energiesparkonto.de kann jeder Verbraucher heraus-
finden, ob die eigenen Stand-by-Verluste zu hoch sind. Wer’s nicht 
so genau wissen will, muss sich nur eins merken: bei TV, Radio und 

anderen Stand-by-Geräten vor dem Urlaub den Stecker ziehen.
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Undichte Stellen bleiben häufig unbemerkt  
und können sich schnell in der Jahresendabrechnung 

niederschlagen. Schon bei einem Leck von 0,5 Millimeter 
Größe gehen pro Stunde 20 Liter Wasser ungenutzt verloren; 

das entspricht auf den Monat hochgerechnet 14,4 Kubikmetern. 
Eine undichte Stelle von sechs Millimetern reicht bereits aus, um 

monatlich 1.300 Kubikmeter Wasser zu verschwenden. 

Anzeichen für Leitungslecks
Um einen Defekt ausfindig zu machen, reicht dabei oft schon der  

gelegentliche Abgleich von Wasseruhr und Vorjahresverbrauch. Sind hier 
größere Abweichungen festzustellen, können dies Anzeichen auf Leitungs­

lecks sein. Noch genauer lassen sich Schäden aber ausfindig machen, 
wenn die Kunden abends nach der letzten Wassernutzung die Wasser­

uhr ablesen, sich den Stand notieren und sie mit den Werten ver­
gleichen, die sie am nächsten Morgen bekommen, bevor der erste 

Hahn aufgedreht wird”, so Martin Sandknop, Bereichsleiter  
Gas und Wasser bei den Stadtwerke Lippstadt.

 
Sind Differenzen in den beiden Werten fest­
zustellen, obwohl in der Nacht kein Wasser  
verbraucht worden ist, sollte dringend ein 

Installateur hinzugezogen werden.

Augen auf beim  
Wasserhausanschluss
Während die Stadtwerke Lippstadt für das Trinkwassernetz in  
der Stadt zuständig sind, ist auf der Innenseite der Hauswand der 
Hauseigentümer verantwortlich. Die Stadtwerke empfehlen, die  
Wasserinstallation regelmäßig zu prüfen. 
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Pumpen für das neue

Der Bau des neuen Pumpenhauses auf dem Gelände  
des Wasserwerks Lipperbruch geht in die Endphase. 

Im Juni wurde die erforderliche Großtechnik eingebaut, 
alles liegt voll im Zeitplan. Am Jahresende soll das neue 
Pumpenhaus am Netz sein.

Das neue Pumpenhaus kann nur im Winter in Betrieb 
genommen werden, da zu dieser Zeit ein relativ konstan-

Pumpenhaus

ter Wasserverbrauch von nur 8.000 Kubikmetern pro Tag 
herrscht, den man zweitweise auch über nur eine Trans-
portleitung bedienen kann. Im Sommer dagegen kann der 
Verbrauch durchaus auch mal auf das 1,5-fache ansteigen.

Mehrere große Schaltschränke, sechs moderne Pumpen und 
meterweise Rohre werden in diesen Wochen sukzessive ein-
gebaut und angeschlossen. Danach folgen die technischen 
Tests und die Abnahme.
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Vor über zehn Jahren war der Skandal ins Rollen gekom-
men, nachdem PFT-verseuchter Klärschlamm auf Acker-
flächen im Raum Rüthen ausgebracht worden war. Regen 
und Grundwasserströmungen hatten das Gift auch in die 
Nähe des Lippstädter Trinkwassers geschwemmt. Vor drei 
Jahren hat das Landgericht Paderborn den Prozess um 
einen der größten Umweltskandale in Nordrhein-West-
falen gegen Geldauflagen eingestellt. Zeit für einen Blick 
zurück, Zeit für einen Blick nach vorn.

Der Skandal wurde 2006 bekannt. In Ruhr und Möhne 
wurden damals eine erhöhte Konzentration von perfluo­
rierten Tensiden (PFT) gemessen. Der Stoff gelangte in 
Äcker und Weiden. Der Kreis Soest ließ für 2,3 Millionen 
Euro ein ganzes Feld abbaggern, der Hochsauerlandkreis 
baute eine Drainage mit Filteranlage an einem Feld – 
Kosten: knapp 2,5 Millionen Euro.

Firma aus Belgien im Fokus
Sechs Personen aus Belgien und Deutschland, die in den 
betreffenden Unternehmen eine Schlüsselrolle gespielt ha­
ben, mussten sich seit Januar 2012 wegen Boden­ und Ge­
wässerverunreinigung mit gefährlichen Abwässern vor Ge­
richt verantworten. Doch letztlich konnte den Angeklagten 
nicht nachgewiesen werden, dass sie von der PFT­Belastung 
der Klärschlämme gewusst hatten. Die Staatsanwaltschaft 
räumte damals ein, die Justiz sei an ihre Grenzen gestoßen.

Die Stadtwerke Lippstadt bauten damals eine eigene Ak­
tivkohlefilteranlage und mussten dafür 100.000 Euro auf­
wenden. „Das war eine anstrengende Aktion”, erinnert sich 
Martin Sandknop, zuständiger Betriebsleiter bei den Stadt­
werken. „Trinkwasser ist zu Recht das am strengsten kon­
trollierte Lebensmittel in Deutschland. Das ist eminent 
wichtig für die Gesundheit der Menschen hier. Und des­
wegen mussten wir alles unternehmen, um die Gefahr 
einzudämmen.” 

Schlagzeilen machte seinerzeit das Wasserwerk Eikeloh, 
als es aufgrund von PFT­Belastungen im Oktober 2006 
vom Netz genommen werden musste. Erst im Sommer 

2008 konnte es nach Einbau der Aktivkohle­Filter­An lage 
und umfangreichen Tests wieder in Betrieb genommen 
werden. In der Spitze wurden bis zu 1.500 Nanogramm 
pro Liter PFT in Summe gemessen. Der Grenzwert liegt 
bei 100 Nanogramm. In der Zwischenzeit war die fehlende 
Wassermenge aus einem Tiefenbrunnen in Eikeloh bezogen 
worden. Die Stadtwerke Lippstadt erhielten hierzu von der 
Unteren Wasserbehörde im Kreis Soest die Erlaubnis zur 
Nutzung des artesischen (natürlichen) Überdruckes 
dieses Brunnens. 

Wasser wird stets gründlich kontrolliert
Auch heute noch werden die Filter­Werte in regelmäßigen
Abständen kontrolliert. Aktuell liegt der PFT­Wert bei 
460 Nanogramm pro Liter. Mit Hilfe der Aktivkohlefilter 
wird das PFT komplett aus dem Trinkwasser entfernt. 
Allerdings verursachen diese Filter jährliche Kosten von 
rund 80.000 Euro. 

PFT – Wie der Trink-
wasserskandal die 
Lippstädter belastet hat

10 Jahre danach: Prozess wurde eingestellt

Hintergrund
Bei Perfluorierte Tenside (PFT) handelt es sich 
um sehr stabile Verbindungen, die u. a. bei der 
Verarbeitung von Gebrauchsgegenständen, bei 
der Herstellung von Fluorpolymeren (z. B. PTFE), 
bei der Papierveredelung, in Feuerlöschmitteln 
und in Reinigungsmitteln eingesetzt werden. 
PFT sind keine natürlichen Stoffe, sondern das 
Resultat von industriellen Herstellungsprozes-
sen. Sie werden in der Natur nur sehr langsam 
ab gebaut und auch in Kläranlagen nur bedingt 
entfernt.
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Haushaltsstrom ist nahezu überall auf der 
Welt in vergleichbarer Spannung (Volt), Stärke 
(Ampere) und Frequenz (Hertz) und als Wech-
selstrom verfügbar. Das hält die einzelnen 
Länder und Regionen nicht davon ab, sehr 
verschiedene Stecker- und Steckdosensys teme 
zu verwenden. 14 unterschiedliche Typen 
zählen wir rund um den Globus. Für weit-
gereiste Globetrotter bedeutet dies: Besser 
man hat alle möglichen Adapter dabei. 
Um Ordnung in den Stecker-Dschungel
zu bringen, hat das Handelsminis  -
terium der Vereinigten Staaten 
ihnen Buchstaben von A bis N 
zugeordnet.

Sieben in Europa

Von den sieben in Europa genutzten Steckern sind zwei 
in Deutschland heimisch: Typ F, der Schukostecker, ist in 
weiten Teilen Europas verbreitet. Auch in neunzehn an-
deren europäischen Ländern findet er Verwendung. Sein 
Name rührt von der Abkürzung des Wortes „Schutzkon-
takt”. Das sind jene kleinen Metallflächen seitlich am 
Stecker, die zur Erdung dienen. Dieses Detail und seine 
breite Form unterscheiden den Schuko vom Typ C, dem 
Eurostecker. Dieser ist ein wahrer Allrounder: Wie sein 
Name schon sagt, ist er mit Steckdosen in ganz Europa 
kompatibel. Ausnahmen sind Großbritannien, Irland, 
Malta und Zypern. Dort gilt das Modell G.

Seine schmale und vielfältig einsetzbare Form verdankt 
der Eurostecker dem Umstand, dass er nicht geerdet ist. 
Viele Geräte brauchen aber einen Stecker mit Erdung und 
werden daher nicht mit Eurosteckern versehen. Grund: 
In diesen Geräten wird nicht isoliertes Metall im Gehäuse 
verbaut. Steht das Gehäuse beispiels weise durch eine ab-
gerissene Leitung unter Spannung, kann die Berührung 
eines nicht geerdeten Gerätes lebensgefährlich sein.

Die Erdung sorgt dafür, dass der Stromkreis über die 
Steckdose statt über den menschlichen Körper geschlos-
sen wird. So fließt der Strom zurück in die Steckdose und 
die Sicherung kann auslösen. Ladegeräte für Mobiltele-
fone und Kameras hingegen sind komplett mit Plastik 
isoliert und daher nicht leitfähig. Solche Geräte kommen 
ganz ohne Erdung aus – ein Fall für den Eurostecker.Er 
und sein amerikanisches Pendant, Typ A, sind die einzi-
gen Stecker ohne Erdung.

Einmal Strom,
14 Stecker

Tschechien und Slowakei

Für deutsche Geräte mit Schukosteckern ist 

ein Adapter in diesen Ländern mit Steck-

dosentyp E unbedingt notwendig. Hier ragt 

aus der Wand ein Rundkontakt heraus, der 

beim Einstecken nur in der Vertiefung von 

Steckertyp E Platz findet. Die schmalen Euro-

stecker passen dennoch ohne Adapter. Auch 

Typ C wird verwendet. 

Belgien und Frankreich

In Belgien werden die Typen E und F bevor-

zugt, in Frankreich die Typen C und E. 

Spanien und Österreich 

Genau wie in Deutschland passt in beiden 

Ländern sowohl der Schuko- als auch der 

Eurostecker. Es ist kein Adapter notwendig. 

In Spanien kann man auch den Typ L, und 

in Österreich den Typ E finden.

Marokko

Der Schukostecker passt zwar nicht ohne 

Adap ter, aber da in Marokko auch das fran-

zösische System zum Einsatz kommt (Typ E 

und C), sind Eurostecker hier genau richtig.

Großbritannien, Irland, Malta und Zypern

In allen vier Ländern benötigen Touristen un-

bedingt Steckdosenadapter vom Typ G. Dieser 

sowie die Typen D und M kommen übrigens 

auch in ehemals britischen Kolonien wie Kenia 

und Südafrika zum Einsatz.

USA, Kanada, Mexiko und Japan

Ähnlich dem System Eurostecker / Schuko-

stecker gibt es eine Version ohne (Typ A) und 

eine mit Erdung (Typ B). Ein Adapter ist not-

wendig. 

Italien 

Während der Eurostecker in die italienische 

Steckdose vom Typ L passt, kann diese nur 

mittels Adapter einen Schukostecker aufneh-

men. Bei Neuinstallationen setzt Italien aller-

dings inzwischen immer mehr auf die Schuko-

steckdose.

Russland und Türkei

Hier werden wie in Deutschland Schuko- und 

Eurostecker verwendet. Auch Typ C wird ver-

wendet.
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Der Reisestecker

Während einfache Reisestecker ausschließlich die Form des Steckers an 
das Reiseland anpassen, beinhalten viele Universal-Reiseadapter zusätzlich 
einen praktischen Transformator. Dieser wandelt die Netzspannung um, 
damit deutsche Geräte mit 230 Volt auch etwa in den USA optimal funk
tionieren. Hier liegt die Spannung bei nur 120 Volt. Ein weiterer Vorteil von 
Universal-Adaptern: Reisefreudige können ihn in verschiedensten Ländern 
einsetzen, anstatt mehrere einzelne Reisestecker zu kaufen.



STADTWERKE LIPPSTADT GMBH / 

STADTENTWÄSSERUNG LIPPSTADT AÖR

Bunsenstraße 2 · 59557 Lippstadt

Telefon: 02941 2829-0

Telefax: 02941 2829-97

www.stadtwerke-lippstadt.de

kontakt@stadtwerke-lippstadt.de

kontakt@stadtentwaesserung-lippstadt.de

GESCHÄFTSZEITEN

Montag bis Donnerstag:

7:00 bis 12:00 Uhr & 12:30 bis 16:00 Uhr

Freitag: 7:00 bis 12:30 Uhr

Der Netzbetrieb hilft bei Fragen zum Strom-,  

Erdgas- oder Wasseranschluss. Sie erreichen  

Ihren Berater unter: 02941 2829-30

KUNDENSERVICE

Die Mitarbeiter im Kundenservice beantworten 

Fragen zum Vertrag, zu den Preisen und zur 

Rechnung. Sie erreichen alle Mitarbeiter über 

diese Sammelnummer: 02941 2829-444

ONLINE-SERVICE IM INTERNET

Zählerstand mitteilen, an- und abmelden,  

Bankverbindung eingeben und vieles mehr  

unter www.stadtwerke-lippstadt.de

24-STUNDEN-BEREITSCHAFTSDIENST

(auch Stadtentwässerung Lippstadt AöR)

Telefon: 02941 2829-20

ÖFFNUNGSZEITEN CABRIOLI

Montag, Mittwoch, Donnerstag & Freitag:

6:30 Uhr bis 21:00 Uhr

Dienstag, Samstag, an Sonn- & Feiertagen:

8:00 Uhr bis 21:00 Uhr

www.cabrioli.de


